
S.P-'-

r?.tr.i-r.S- . rf.i,0.-(mt3- sch v ; M.-il- Iö
"!.-- . Vniu. i'.tm: (. ., n äVfiif. ?cr Wökljkit

V 'ik,' denn,; C'rnit Mar P.'lster.
Wtiiil'i Wa. denn ; Pi.tl'k Adniit ti,,;e,
klein adtze, derm.

7. Ziifanlkkie Regiment Rr. tm, Lelp,!.
0, .simnp : Paul Naomann. LrosskN,

ges.; Ztliilard Grüncrt. l.cniil). I,' d.

l. Uon,p,: ftuitav Z'ckuke, Lripzig
Meudntv. l, v.z Richaid Tdne. Le,vi,i
Lindenaii, sch. v,; Walter Wutia,
aucrbii lch, l. v ; Karl Naumann 2., Die

v.z Karl Hedcl, ?mit.', v ;
c na.Bader. K.'l.ichl'"'. l. d ; Mart. Pütt
ner. Lliterbera. v : Frip Grimm, Neisch
ka. v.; Karl Kot'!k. Leipzig' IfimuVrn..
I v ; Jinrt ? ietel. PeutK. l, v,; Zriu

fianjichschktl Ambulanzgrurpk, Der Be
richt lautrl: '

! CffiitT trug? Ihr Dkoralio
Neu und da Kreuz d,k Ehrenlegion. Sie
waren , Ich! ich mit (Mild versehen,
sich sah solche, die ganze Bündel von

7alls'nd.Franks'?!otkN bet sich tritg,.
?ch selbst wechselte mehreren Sul Gesas
Nfeit Fünfzig Franis.NotkN. Auch di
Dienste des Wechsklbureau m Bahnhos
Wurden In Anspruch genommen. Der beste
Beweis, daß sranzösiscke Ossiziere nicht
vei Deutschen ausgeplündert wurden,
li'gt darin, daß verschiedene von Ihnen

Champagner von hervorragenden
Marken zum I m b t k im Bahnhosl
R.siatirant bestellten, wie ich persönlich
feststellte."

schnellte da und dort ein gestilrztr R'iter
in die Höhe, um gleich daraus ,u sollen.
Und dazwischen das ereilt i?keor der deut
scheu Tchiltzeiiliiiit. Kein Reila sonnte

wenden, fit waren I nahe dem feindlich',,
Feuer, so war aus dem schönen und f!ar
ken Bild der vor zwei, drei Minuten ,ur
Attacke heranrasenden Cchwadrsnen eine

unsäglich traurige Masse geworden, zer
schmettert und zertrUmmert.

She die Franzosen och weitere An

glisse unternehmen konnten, hatte ein

zweites Bataillon deutsehee Landwehren
den französischen keihlen Flügel liberfal
len können. So m tischn sich die Fran
zosen zurückziehen. Iflnn den afrikanischen
Jägern, die diese Attacke ritten, blieben
unversehrt 27 fflrnin als Gefangene in
den Händen der Tkittsibn, über die Hälj!
war schwer verwundet, die andern todt.

iic Art.

Unparteiische und feinde.

Frevelhaft, Lügen von NichtTktschkn
energisch widerlegt.

Tee Stuttzarier tNglische Gcisllickt

Peeel Westen hat an den Sndatd" in
London folgendes Schreiben' gerichtet:
.Zu meiner Verwutiderung hibe ick ge

bort, daß in England G.riickte über an f"" " ' "
', ',r,,! veröffentlich! e neni

nflfhongcn- bvs bnlifchtn Laufet Hl., des englischen Reverend G. ff.

Ivr, Wr!'','aitn!iti!ti.idinf, denn ; II, C.
'"i iiiiu C !,,,i,'!rr. l'i!,i.!rk,i. ti. lind t rt
li'ii I; ä'i'.ir invld. t:fi;t'ii-ll- . DfClinnt;

Hl,, SA ifiT, 'I rcodkn, verm.z Ciiö
ii'.iifcr, i,!, ii : i. dtiiii.; Hrrrnian UiUt

i'ii. Ut'drl, t'fiui ; Hrnmmn 'orinann,
Cu'ti, ,! : t'tul ä'iierick,
t'ftui,; 1- : ' SiU ik'iim:). üi'.'ii'i.t, Velin ;
süu ü'JiiiCviiu, :Wu,)fIn, drlm ; Hnco
Ü'iU-r- , IrcCH'cii'itnrion, rrf ; i'-t- j'.ir
tvif, i l. u,; l'uurn '".'ulf, Treuen
f. t1., I ; 'J'nini) citiiiMe, I'riilfti. U).
t' ; CVf 't' Iiiltmarni, Hhk,'ck. d,n.;
Ciiü 'lüii'fdütf, i. v ; 5!itt
Itct y.'iuuoif, lernt.: Entü Brau
rc t. v.; Tiar !i,ek,
'i'oil.i.'. veri : ftlftcd Heiie, Vcfchnuij.
t et i ; Alfred Atiir. leilirrusdinf, dei ,

nti"t; V'fif V'aiMiicr. tiiinii'i'rte, i .
V, li:t t'frili.: ulfnrii 2li'liiftt, l'i'nnofi-Id- ,

iin:i.; jiuniofiitt. t'rülicUm'!, IoMhj.
IH'im ; i. ,, h.i'. Ait'iK'ii). uiiu.;
t'iVi.di , y.iii'iidmf. iHrni.-.Miu- l Hciiue.

!,.driiijit, tii'ini.; Eunrad Teidei. Dorf
? :rl,'i'ii!'tLr,i, iirm : Torf
?.!'rüedet,z. I. d.: Marti 1'elmert, Tors

renn,; l'ütr Vt uimuimt,
H,nin,t'i i. vorm.; Aick.ird etnve,
Laüia. l, p.; Äi!tn lZtnee, Rtt lernet,,,
den.; tniiav ,er?,?a. l'laa i. 31 !cf..

de'.m.; Waitiarn 5'iil'tiT. Liel'itadt, der
i!'ii!; Cirn !liedel, i o u , ; !'I,ch.

ftii'it, WrtlU'nl'iii.t, l'cnn.; Ein;t geifert,
Metren, frrrn ; Paul Krit.i. 5 der Tmu
ck,a. sd. v : Paul Elan!',. iHki. derm.z

Getier. 'iM'nü,
Amt! tmcinn, (ilrütfi. frnn.; Paul ni'di't,
Mi'Utirtvi. icrm,; situ (Viiini. Sfiir.liti.
denn.; 11' in Ledmann. io.l'tut,!, derm.;

rif Rorneniiern. S.f'cüettl'ein, l. v.z
iVriiu 2lni('frt. :'!nna! ra. renn.; 9Irno

Hctjncrt, Hkei',ntlte. denn.; .flnr. ?eid
ler, tjcrrn.z n',,'iirr Siedler, Teeliaitadt,
denn,; Muh? 2 diile, Trci-N-n- , I. v.z
Herrmaim Hsidriit. nenn ; Virno Wii

doldf. verm.z Min'iu 2a.!)cr, Hauödvrf.
denn.

0. florni).: (lad Nk'ert ,,n,e. eberS
ba-li- . denn : una'.' Alivin Müller. ,'ch
da.1i. v.; Ci'.u Aricdriifi 3.1'itudt, run
kaiiiichen, verm.; Erntt Ctto Frninel,
Hermediirf. nenn.: :iidard Irain lttiin
der. Trebach. rerin.z Emil Ernit Leu!

!'l'lk, Lomniv. denn.: Karl S'Ivriy Mut
scher, Vain, denn.; (üeara Paul Narde,
Teti'ctnl'ora. 'derm.; Rick. Alfr. ?cku

Wttli B
Per verschwundene Naß.

l'Iir wslle an, Tiischi sen! di,

Parvl,.

Wohl sind In den Grcnzgibttten einige

Elsaß lothringer und leidet auch einige
ganze Gemeinden zu Verlohnn cn der

Sache des gemeinsamen Ltetlandcl ge

worden, aber im allgemeinen heilen sich die

Bewohner von Elsaß.Loihringen als gute
Teutsche bewährt. Und das gilt gn, be

sonders auch von der Stadt .Labern, die

zu Erde des vorigen und im Anfang
dieses Jahre zum Krn schwerer natio
naler Sorgen und Beidti,ßli,t,kci I ge
worden war. Ter grese Krieg ist daher
gekommen wie ein reinig'nder Gewütet
stürm. Tie Zaberner und ihr Regiment YJ

steH'N brüderlich und tre zueinander.
Ta beweist der Brief eines Ossizicrj aus
dem Jiisanterie-Regimen- t M:

Zabern. den 2. September WU.
Mein lieber Sch ,!

Morgen werde ich mit den hier auSge
bildeten Kriegsfreiwilligen Studenten.
Sckülern usw. wieder na.h d'm West

lichen Kriegsschauplätze fahren. Wir wer

den auch, um nickt mit leeren Händen
anzukommen, einen Theil der Liebesgaben
der Stadt Zabern, die in ungeheuren
Mengen eingegangen sind, für das Feld
regiment M mitnehmen.

Ich habe hier diel M't den aus der
aberner Angelegenheit bekannten Land

cicrichlsdirektcn und Räthen vertehrt. auch

mit dem Biirncrmeistcr rickt mehr der
alte . den neuen Krcitdirektor und
vielen sonstigen besseren Bürgern der
Stadt, und ich habe den Eindruck ge

Wonnen, daß daS BcrhältniZ der Stadt
Zabern zu dem Ncgiment jetzt ein erfreu
lich gutes ist.

Tie Stadt würde Werth darauf legen,
daß dies auch allgemein bekannt wird und
daß insbesondere auch die Hamburger
Nachrichten Kenntnis davon erhalten und
letzen dies auch ihren Lesern bekanntgeben.

Ich habe noch einen Artikel aus dem

Zaberner Wochenblatt beigefügt, aus dem

Tu alles Nähere ersehen kannst.
Ter im Ausschnitt beigefügte Wochen

blattarlikel lautet:
Zabcrn. 20. September. Ter Aufruf

um Spendung für Liebesgaben für das
Infanterie-Negime- 99 hat einen über
alles Erwarten glänzenden Erfolg ge
habt, so glänzend, daß die 1000 Mark, die
der Gemcinderath für diesen Zweck bk

willigt hat, kaum in Anspruch genommen
zu ck?erden brauchen, sondern für künftige
Gelegenheit aufgespart werden können.
Ausfallen Schichten der Bevölkerung Za
berns selbst und aus Törsern der näheren
und ferneren Umgebung sind Gaben ge
kommen, und es hat sich so ein großes
Waarenlager gesammelt, das unsern
im Felde stehenden braven Soldaten, die
manchmal große Entbehrungen leiden
mußten, sicherlich recht willkommen sein
wird. Es werden., mit den am Montag
zum mobilen Regiment ausrückenden

Krieassrciwilligen, abgeben: ca. MI Hcm
den, Unterhosen und Unterjacken, die bei

der kommenden resp, bereits eingetretenen
kälteren Jahreszeit oute Dienste leisten

werden. 1000 Paar Strümpfe. 200 Paar
Fußlappen. 100 Mar Pulswärmer. 500
Leibbinden. f,000 0000 Zigarren.
?.",000 Zigaretten. ' 500 Pakete Tabak.
Pfeifen, 300 Pfund Chokolade in Einzel
Packungen. Backwaren, 150 Pfund ge
räucheries Fleisch und Speck, verschiedene

Stärkungsmittel usw. usw.

Das hdu llerdinsS Treue und Liebe

drck die That bewiesen. Das Regiment
99 hat nun auch mit Todesverachtung
seinen Mann oestanden und schon in den
Augusttaqen fürchterliche Verluste gehabt.
Di:, Zaberner wissen, was ihnen ihre
Neunundneunziger sind. Die Liebes

gabensendung. d? da im Wochenblatt nur
tbeilweife aufgezählt wird, ist für eine
kleine Stadt, ouck wenn die Umgebung
beigetragen ljat.- eine sehr sckone Leistung
der Ovferfreudigkeit. Ter Name Zabern
wird fortan im deutschen Volk mit Ehren
fortklingcn.

Von dem deutscken Geist, der jetzt in
Kriegszeiten in n die
meisten Bewohner beherrscht., legt folgen
der hübsche Vorgang Zeugnis ab, von dem
eine Lehrerin einer ländlichen Torffckule
erzählt: Unsere Unierrichtsvausen stehen

gegenwärtig im Zeichen des Krieges. Die
Tuben hauen munter drauf los, und die

sind im bunten Wechsel Deutsche, Fran
zosen. Engländer, Russen und Serben.
Tie Mädchen können sich zu nichts recht
entschließen. Sie sieben im Hof herum
und schauen mit neidischen Blickendem

Spiel der Knaben zu, bis eine vorschlägt:
Wir wolle auch Krieg spielen. Alle
stimmen begeistert zu. Doch diese Ein
müiZkeit dauert nicht lange. Dem Bei
spiel der Knaben folgend, theilt die Kom
mandiercnde die Gruppen ab und sängt
an: Mich? sen di Ditschi, iehr d'Fran
zose. iehr d'Enaländer und iehr d'Russe!"
Ta giebt's lange Gesichter und mer
mache net mett", erklären, drei Gruppen
zugleich. Die Wortfükrerin ist empört
und weih sich nicht zu helfen. Ja, gel,

jekt welle iehr alli Ditschi sen? Un ich sa's
Was denn?" Ei, die

wrllen nicht mitspielen!" Ach? Warum
denn nickt?" .Ja. micr welle am Ditscki
sen!" Jg. awer micr sen di Ditscki !"

Darin seid ihr eben alle Teutsche." .Ja,
dinn kann man ja aber nickt spielen!"

Warum denn nicht?" .Ditschi geie
Ditschi gebt net!" Allerdings, das geht
nicht! Also, dann seid ihr eben mal die

Franzosen und laßt die Deutschen sein,
und wenn ihr fest drauf haut, könnt ihr
ja auch Meister werden!" Die K. schüttelt
den Kopf? .Ja. dann ist's ober nicht

wahr!" . . . ' Ich chabe heute kein Glück
mit meinen Vorschlägen: aber unsere K.
hat in den nächsten Pausen ganz entschie
den auch keins; denn jedesmal, wenn sie

glaubt, die anderen erweicht zu haben und
an, harmlos beginnt: ..Miehr sen d!

Ditschi un , . . .'. da tönt es jedesmal
prompt zurück: ,Un michr welle a!v
Titsch'- - sen!" ' .

nun:), 1U. v ; it,i' iiiy SmT.it, tv.i,tn.
l v ; uox: !v;.u.Tf, lvti ,! t, i'fuii'!
V'mts !H.iU.'.t.'n I'iiu. ,fi v,z Mar,
i'irutf-urt- , 2 t'c&n. wtm ; M.ti; !f.'eu

l'er, tmm'ivrsiltfiiiictlSi'il, tvuu : l' iiil
- 1; ifa, il'unu ach, f.. u ; ".'nl'. iil !?.

SViJiiPiKii. l't'iiii; sim itufl. C Ist
V:1 1 f t. tirtm aul ?.eUtt,
f,fni!i, (es ; t'i.uüti Aiiiiiutnr, Z UUai,

.: I Hur !,'.r, rniitui. nr.;
Will' II!,!,. ie i in,; 3Vihhj
Wi r H. l!i!jn'!Vif, t rrn.: Zlld'rt P.vl
2, IVmiifOur, denn.: Wj'f
fVird-it,,- :, ii, l'frm.: Mu '.-

-.
pwl .1.,

Eriu'iuf. iH'int ; (Mivl Sv'.t.it'iuiKf, Htr
tti, :'t! "- - '.' l r . .Wilt.-nisnn- .

mn ; v" "n.i Wuitwr. El,' Auf, if'.;
: ? I.'mnmi, tuunii'n .'fpiifv, ist

I'i.ki; ( ivt ,'l,i Hiiuiimi. Atriil,
f.fi. h "'fcrivrr -- ., ?MiriiK-i- , i i
mllit; t in. I "(trnliT. 'i'Miio, ich. d.; ''i'
6 Slint !! , HnNv i'i'iiii.; Mir,
Tm, . tv;m.; Aictrz ?.',,,'Id!, "tr.ii1,
fmr'vitfliiwii, p-- ; ifuvt Seif'if.
i'.'.'ii.'ll, tvrni.z :!il.Hl VocS. '' ,';
(juVrümaf. vi-r- : Pin! M.-- i

fr. Mi 1,'I 2'ichcr. ?r.'lck.
llllti! sllsl lincr. i'JcHhVHM'Jlt. 1.

P : Ctiu üuil'riMii, ivim ; :I"ir
?imi'Ti, Jiiein .fl.m-Srrf- ff im.: ..tut
Bcitt. Amdern, rtcf ; Cfie Vudti'it. Er
rnidcuf, oi'f ; VDo.'f sMiil'tiX Ci1 un,
renn.; Ll. Re'ibc. fit'.

6. Ctüiiüv: CHwrS Zid V

?r,h. nrf. : V..Fe,dw. tH Wtlfa. I, v,:
II. C. Ernst ?it!iMrP .Cvifi:mi'n. (oi'riö.
pcf,; rihiir önnl lir.Mo. miti'im iilK-- ,

nrf.; rtifiu.i V:.il;fnr. Mmtini'. pc
sillcn; SiiiHtclm C!cn r'i.Mf,
it. f.: A,:!'r V.hmc. üf'i.'iirtii, ;

iitxl CWiil Cn.idmmm. ,r,i?nl"'in.
fli'f.; Ernit CV.o lfmi( .ierfjr. 'Hici.i.

pcf.; 'iiu! fniü iloiir. "vi';'N-tT.1;I.in.--

pi'f.; II. 'C. t'ilsitlm lfr?!' Vri'fk. Mit"
fifiiT.frroN, L D. ; Hr. 'Jvimo
Eckiif'Vl, C'imtifrÄPif, I. b.; 5 ivald .O.irt

körnig WicVrcSTWiii'. v ; M, N. flo
wenS. CE'fr i'tuffrfbnrf, K; ?l. C. Cv fc(.
sbcrmirfcntal. v.; C'rnt't Ctra Vdieii,
firoofrfif, V,; Stcrm. Tsram , l'citi'rn.
I. v.: Hermann Jiilnt. Tiühlb.iiiffii. tv;
V,iul Bnino Shcn, f.: fti.1i.
ffnton Köblcr. .OainKfen, f.; Erwt Emil
Ctto l'ifl'Wicr, ihrn.ifiri. v.; Cm. stein
bold l'c'Ltrirr, flnimmhi,rmiTv&prf. v.;
,iirl f tto Suin'iM, Tkif'n-Wmkl- . l, f.;
Mar HeinriS fernst, tTohran. V.U.
C. Srain Citö ATicri(fi. f.; II. C. Ki'.c,o
Dolicrt OrniuS, 2mslfsln, ' ; Briiini
stro Wintert, 2'iirnifn, v.: ffim Paul

Acmtlislit, fii. v,; rii'fcr. "iti
Warn SPtiislrr, fllüE'cniiu, l'.; Ctto '.n'tin'

S'pisitmdim. .fiüfmfifüic, v,; (rrtn't Spaltet
GIiil)tcr, Lcwifl, f.; Z''ac Emil l'crrt
rnrdt. Ncubmü'en. I. f.: fiar! Emil ?Ivlt.
(iirrfj Schön, nrf.; stricdnÄ Pmil Ar
no'd, ttrohwrikichrn, vrrm,; Vaul C tlo
Boramann. .Vrnmcni, vrrm.; Ernst Trto
Brandt, Mii.kcrswaldr. tcrrn.r finrl S'Jnr
Braimr. rmirnhain. vrrm; Herm.
ti'ald VursiKardt. !rraucikai,i, t'crniii'tt:
Eduard .!'ugo ToRiin, ?5ö!,bnmn. Her

mini; pfrirbriifi Paul El'ckmer. Littririv.
!, v,; Albrrt An'nld raufr. Ürcvd'a,
fj. v.; fi.rrl Paul stimürlt, Lick!rnwatte.
ferot.: Rickard P'iil ummlich. Klrin
Ekeinbem. l, v.; Hcinrick Pmil Liaacke.
Nieder Ansckiib. vrrm.: Gii'tav w?org
Hartmann, ?irfuin, Perm,; Ocnn. Eoii'
rad Heller. , denn.! Albin
Rickard ficjje, Rübniau, denn.: ZZrirdri
Emil Hs,naun. ffclcnau. derm,; Ern'k
ZNar Jol"'t, Lickleniee. l. v.; Max O"nr,
Kaube, TrcZdcn'Trackaii. inil
Martin .emve, Aol,km, !'ei Virnrnmükile
I. v,: nrdrick Karl Krrst.m. Grüdig, sch.

V.; Vaul .Nmvck. Ubrst a. T venn.; 2'!o
!z Mar .rttckckmar, ??aknsdorf. dcrn,.;

xxari) fiatl Siriiaer, Löbtau. : Iül.
Vaul Lanae. Kalkrenik, denn.; Richard
Eusen Lauckncr, Cs'rrnf'ait, derm,;
Cfrnft Ctra Lekmmin. s'ersvaar, denn.;
Leinr:ck Ctto Wirntinn, rnucnlicin, der
im&t; Karl Aumtit Lok. ?ckönlrunn. der
mii'.t; Emil Ricard Mslcr, Neuicunlin,
vcrm.Z Nob, Ferdinand Nnberr. ?icrns
dorf, drm.; Mar Emil Certicl, Vockau.

drrm.; ofi. Friedrich Hermann JWHifc,
JRalfrnitfi, denn.; sfiairn Karl Nichrr,
?!r!,saalbc!m. vcrni.; sti,smt ff ich

ffransrnbcra. i"rm,; Iokann ,!arl
Zran, Xhkh: Miil'lbcrg. Herrn.: Mar
LicmrZck Tdicle. Wröba. vcrm.z Johann
CAtorxx Twvinann, Tchönbrnnn, vormint;
Emil ni'wi, ?iichrr, ?,ll'ch,',i, l.. v.;
Hi io fickard ?ckan'''. üolt,?rkr?n. vor
rrAht: Robert Mar Tcknl.ze. Zalcllig. I.

d.; OZkar Bruno Ttciniaer, Obeiincisa.
term.; ttiuna .ermann 8';iffs, Reifer?
dorf, Perm.'. Nickard Ctto Wrhle. ?!,ain?
darf, berm.; Emil Lslar Zcidig, t!)i!tcr
fte. denn.

7. Kvmp.: Hrt. cifsicr. Pirna. v.z
Lt. Henn'äiel. Freiberki, v.z Lt. Friede
riszich, Dresden 1, v.z B.Feldw. Vaul
5A'ppcrdi,Lcl. Leipzig 1, tj.:
HnnS Timpfcl. v.z U.--- Eugen Vier,
?re4dcn-Sott- a. v.: U.'O. Mar E?au!.
Dresden, ick. v.: U.-- Oöwald all
schütz, Nickern, denn.: .. Mar KSKler

Maren. d.z U,O. cwald -- ckmidt. Ha
ricnbcrg i. Ta., v.z U.-- Richard InliuZ
Tcepie. Licgau. v.z U.O. Cilat Ufert.
Naundorf, vcrm.z 1I.C. Ciiirt Hennia,
Waren, t. und verm.z Weoxit Berger,
RaibmannZdorf, verm.: Emil BreN'chnci
der. Rossen, l. v.: Paul Eichlcr. Lieg, l.
d.z Kottftvld Feistner, Niederfedlin, sch.

d.z Mar Höfer. EKxenfriedersdorf. p.;
Paul Reickel. Krünbainicken, v.z Alivtn
Rentzsch, Riederbrlmsdorf. 'verm.z trm.
Siwe, Niederbasnch. derm.z tito Udiig,
Hoctendorf, verm.z arl Arnold, grauen
frein, verm.z War Bellmann, gethan. V.Z

fiebert Bernds. Eiienberg, verm.: Rick.

Töriny. Tresdcn,N.. v.z Max Tittrick,
Krumback, verm,; Karl Fischer, Mühl
back, derm,z Julius Fretzer, WcTnsdors.
derm.z Oswald Hanke. Breitenau, denn,'.
Keorg ?ülich, Adorf, v.z Heinrich ?acali,
Cbemni, derm.: Hermann Kreller, r
tele-dorf-. v.z R ickacd klemm. Mliv, der
rnistt; Cito Kovvclt, Ncucrkf. v.z Bruno
Kuttner. Friedcblirg, berm.; Kurt Leck

scheid, Milri, t',z Ernst Löfsler, Hammer
Nnierwicsenibal. verm.: Ctto. Mattbes,
Polschappel, denn. ; Oskar Moritini. Qe
deran, vcrm.z Hermann Melker, Wein
Wiila, vrrn'.z Ra? Ncstler, Salölirücke,
s,!j. v.: Neivhald Oelnnigen. Äribia. V.Z

Kurt Prencr. T'ad Elfter, verm.z Mar
R"'lie. Preyschendorf, V.z Otto Rcichfch,
lköbsckiib. verm : Nvbert Rinke, Bodediel.
v.: Richard Nickter. Dresden, v.z Paul
Sümmchen. Eydorf. verm.: Ernst Teikcrt,
viroßneudorf, verm.; Robert Cchimvke

Eirieaan, v?rm.Z Bernhard Schulz. Bei
erSdokf. denn, z Richard Eiarkr, Frk'.'erg,
denn.; Gustav Stahl, Brodelwitz?, der
mixtz Karl Umlauf, ttroviihain, denn.:
Emil !Il',l,a. rünbaiiiicken, verm.z Paul
Wälitlcr. Weinböhla. verm.; Rud. Wals,
Altckemnib. derm.z Bruno Wehia, Bor
dcraertdorf, v.z Cito Wiitncr, Köysckcn

proda. v.Z Pmtl Wartia, Mahlis, derm.z
Brunn Werner, Kanwe?, l, d,

. jionw.:N.O. Bcrtlwld Eieste, Lü
keck, aef.; U.O. Kurt Fenvsch. Dresden

eichen, denn.: ll.. 'uns

I'iulier, .ureudetaie. v.

N. kniiid : Mar Fridsch, Eroüendars.
I. v ; Otto Heae. Eliteibera, l. v.; Mar.
öl.'tl'.er. lienburst. l, d; Erlnin Steck
m t"'1, Lies's'in l, d : llkin H'lvr. Hain,
l, d.z kttrt !,cktcr. Leivna.Polkmkrödors.
l. v.; Franz Tictrick, LewziiZ. I. v.

W den vcrwundclcn
'

csangcncn.

?m .Verl. Lokas.Anttigi'r" lesen wir:
llthig und sricdlich licgt die Scharn

b?:stsira.e im Nord!dcs'N Berlin fcct, n!S
cuibe ti leinen lltieg auf der irciltn Welt.
Nur uniXtdällniemäßig viele Postwagen
licht man fakiren; ihr Gelb leuchtet tvci!

hi.i. und Alle hallen sie immer wieder vor
demselben Thor. Aus dem Innern aber
weiden keine Packete geiragen, sondern
veiw'nbete Nüssen und Franzosen, denn
die aioßen. gelben Wagen dienen ?um
TtZneziort der verwundeten Feinde. Einer
nci6 dem onderen. aus Tiagbadten. zie
hen sie durch da! Portal dej i. Garnison
lfliareiffl. Und mitten im Frieden dk?

Straße sind, wir im Kriege.
Ein Trupp verwundeter Franzosen ist

eben wieder angekommen. Unsere tapse
ren deutscken Jungen, die von ihren Ver

Mündungen schon soweit geheilt sind, doh
sie im Leizarettgarten spazieren gehen sön

nen im langgestreisten lllrankenki'.tel, die

blaue oder auch feldgraue Mütze auf dem

Kopse, den Arm in bet Schlinge, bilden

Spalier. Tief ernst und derstättdnisinnig
lassen sie die Feinde an sich orbeiztchen;
kein Wort wird laut, kein triumphirendes
Läckeln auf irgend einem Gesicht.

Hinten in dem schönen, großen Garten,
hinter einer eisernen Abäununz, stehen
besondere Baracken bereit für die vermun
beten Feinde. Franzosen utrd Nüssen li:
gen getrennt; die ersteren etwa 20 in jeder
Baracke? von den Russen etwa doppelt so

viele in je einem Gebäude. (Die Enzlän
der sind in Baracken im Grunewald un
iergelracht.) In einem Häuschen mit 4
Betten liegen 4 Offiziere, 2 Russen Und

2 Franzosen. Ueber dem Bett deZ einen

hängt seine saubere, gut erhaltene Offi
ziermühe; vorn goldgei'tscZt die 74, die

Nummer seines Regiments. Als der Be
sucher die Baracken betritt, ziehen die

französischen Osfinere die Bettdecke über
di: Gesichter, die Russen stellen sich sckla

send.

Anders die französischen Soldaten. Sie
sitzen zum Zheil aufreckt in ihren Betten
und unterhalten sich in gedämpftem Tone.
Eben wird die Mittagsmahlzeit ausge
theilt; sie haben die Wabl zwischen ine

schr cppetitlich aussehenden Kartoffel
suppe und einem ebenso schmackhaft aus
sehenden Linsengericht. Die Meisten wün
schen sich des "lcntilles", sie ziehen
die Linsen vor, von denen eZ dann eine

ordentliche Schüssel voll giebt.
Ich habe mit vielen der Leute gespro

chen; sie sind fast sämmtlich in den Kam
pfen bei Lüttich und Namur verwundet
worden. Wohl verstanden, nickt Belgier,
sondern sammt und sonderZ Franzosen.
Viele von ihnen sind aus Paris;, in einer
Barqcke war einer dieser Pariser, ein in

telligenter junger Zeichner, der Sprecher
für die Anderen. Er hatte einen Bajo
nettstich durch die Brust erhalten, und war
des Lobes voll über die ärztlicke Beband
lunz und die Verpflegung. Man bekäme

mehr als sait zu essen, und es schmecke

gut." Tann lobte er den deutschen Sol
daten, der schon im Felde stand. Er sei

ein echter Kamerad,, der den geschlagenen
Geoner ut behandle, ihn achte, ja. ihm
helfe Nur die Soldaten, die noch nicht

im Feuer waren, die seien geneigt, den

.Feind zu hassen".
Fällt in den ' Franzosenbaracken die

große Zahl der- - Bajonettwunden auf, so

finden sich bei den Russen fast nur Kugel,
wunden vor. Wie überhaupt das ganze
Bild ein anderes ist. Es scheint hier trotz

eifrigen Bemühens nicht gelungen zusein.
Hände und Füße ganz von dem starren
den Schmutz zu befreien, auch die Per
wundungcrk wirken fürchterlicher.

Ein Russe erzählt seine Erlebnisse; sie

sind typisch. Der Mann stammt 'aus
Warschau und bat einen Schuß in den
Rücken. Er macht keinen Hehl aus seiner
Freude, so gut aufgehoben zu sein, ,wo
es so viel schöner ist, als bei uns." Fast
scheint es, als wäre es ihm in seinem Le

ren noch nie so gut ergingen. Eines
Tages," so erzählt er, kam ein Polizist
zu mir. Tu sollst mitkommen als Sol
dat." sagte er. Ich wollte nicht. - Da zog
er den Revolver und ich ging. Wir wur
den Alle in Wagen geladen und nach Pe
terLburg geschickt. Ta wurden wir emg?
kleidet, und dann ging wieder zurück

nach Warschau. Tqnn begann der
Maisch. Tie Soldaten plünderten und
sengten unterwegs im eigenen Land. Wir
hatten auch eine Feldküche, aber man
konnte nickt heran. Höchstens jeden drit
ken Tag bekamen wir etwaS zu essen. Ich
sagte zu meinem Freunde, dem Manne
neben mir im Bette hier er ist auch
aus Warschau sobald wir die Deut
schen sehen, laufen wir hinüber und geben

ur' gefangen, und so kamen wir bis Sol
dau. Als wir die ersten deutschen Sol
daten sahen, liefen wir auf sie zu, und
viele, diele Tausende mit uns. Die Rus
sen haben hinter uns her geschossen, und'
ich habe auch einen Schuß in den Rücken
bekommen. Aber ich bin weiter gelaufen,
und alle die, bie nicht gelaufen sind, die

sind wohl jetzt todt. Hier aber ist es sehr
schön, und wir sind schr zufrieden.

Er schwieg etwas ermattet, aber in den
Augen dieses .russischen Soldaten" hatte
es ausgeleuchtet, als er davon sprach, d?ß

die Russen, die nicht gelaufen, nun wohl
alle todt seien."

Sadler, der folgende bemerkenswert!)
Stelle enthält:

.In den Engländern steckt eine unge
wöbulickk EKrsuckt, ein grenzenloser
Geist. Air lassen kein Stückchen von den

riesigen Ländereien aus, das wir
offen gestanden geraubt haben. In
dien, Eanada, Malta, Gibraltar eigneten
wir unk auf unrechtmäßige Weise an
Wir sollten doch endlich begreifen, daß
Deutschland einer ergiebigen Kolonie be

darf! Gäben wir den Deutschen einen

Theil unserer afrikanischen Besitzungen
oder Australien, dann wäre der ewige
Hadjr zu Ende! Ich wünsche, daß diese

m,!,,. flÄEin frommer Wunsch, der niemals in
Erfüllung gehen wird.

5in Todcsnlt astiliamjchcr

Jäger im Höcreljasz.
Am 20. August kam der Vefchl an ein

Bataillon eines Landwehrregimentes, das
sich schon seit Tagen mit den in d:n
Lundgau vordringenden Franzosen schlug.

kgkN TagSdorf vorzugehen. Wahrend

'gcr Tage versuchten zwe, franzosische

Armeekorps gegen Mulhausen vorzudnn
cn. Diesen starken Kräften standen nur

geringe deutsche Landwehriruppen auf der
inken Rhetnsctte gegenulier. Diese er

iheid'gung mußte zudem noch aus d,e un
ch lange Front von Pfirt .(am

Cudende deS Elsaß) bt, Mulhausen der

th?ut werden.
Das Landwehr-Balaillo- n marschirte

m Sicherung-
-

rasch vorwärts, stieß über
Selsranskirch vor nackdem die Deutschen
dort ein kurzes Gefecht mit franzosischer

Infanterie und abgesessenen afrikanischen

Zagern zu bestehen hatten. Die Franzo.
s' mußten sich zurückziehen und ,n denk

r ichneu :cr e,t waren vie erwunoe
len, Freund und Fc'md gegen den Rhein
obtransportirt. Tie Landwehren hatten
nur Verwundete, und Zwar bedeutend we

Niger als die Franzosen, da deren Jnfan
teriefeuer wenig gut disciplinirt ist; zu
rasck. daher unsicher. Langsam gingen
die Deutschen vor gegen Tagsdorf. Ihrem
Gros sandten sie vorwärts und seitwärts
wxtt Sicherung voraus. Nach emer
Stunde kam die Meldung, daß östlich

Tagsdors die Franzosen, schembar m gr
ßer Zahl. Stellung bezogen hatten. DaS
Bataillon löste sich nun in Compagnien

"k und dies: m Züge. Die Landwehren

gingen in Deckung vor. jeder Strauch.
jede Erdwelle wurden benützt. Da, fran
W'fö Feuer knatterte ununteibrochen.
Aber wie lang auch die deutsche Linie
wurde, sie reicht! nicht aus, denn immer
tociier dehnten sich du von den Franzosen

ngelegtm Schiitzengräben. Die letzte

Compagnie der Deutschen entwickelte sich

auS einem WMchen heraus, um die Linie
Z verlängern. TS war ein kühncS tak.

'W Manöver. cr tuiu.
wurde es erst unternommen, nachdem die

franzosische Artillerie da, Waldchen.
woraus die letzten Deutschen vorgingen,
unter ständiges Feuer genommen hatte.
Wahrscheinlich vermutheten die Franzosen
in diesem Gehölz die deutschen Reserven

Zorwans tamen nun vie eui,qen nicor

mehr, jedoch machten auch die Franzosen
keinen Vorstoß. So stand das Gefecht
etwa eine Stunde still. DaS Klemgkwehr
Wer wurde' ruhiger, von den Deutschen

sparsam abgegeben,
Es scheint, daß au! diesem Grunde auf

der französischen Seite angenommen
wurde, die deutsche Schützenlinie sei im
gegnerischen Feuer wankend geworden.
Denn plötzlich zeigten sich dem Zentrum
der deutschen Linie gegenüber etwa 700
bi! 800 Mann Kavallerie, afrikanische

Jäger. Sösort wurde ouf deutscher Seite
die Sachlage erkannt: eine Attacke! Im
Augenblick war der Befehl ausgegeben:
Ruhig schießen, sicher zielen, immer zu

erst aus da Pferd, dann aus den Mann."
Auch wurde jeder Abtheilung ein aewisse
Sckunfeld zuaewiesen. Die Maschinen
gewehre richteten sich ebenfalls ein,

Kaum waren diese Anordnungen ge
troffen, da dröhnte der Boden von den

Pferdehufen, die Waffen der Reiter klirr
ten und ihr Schreien gellte. Aber die
Schwadronen ritten nicht in derselbe

aufgeschlossenen Formation, wie die Deut
schen eine Attacke reiten. Ihre Verbände
begännen sich zu lösen und wurden ge
trennt, noch ehe sie aus 800 Meter an
der deutschen Linie heran waren. Aber
immer noch wnrde das deutsch Feuer
nicht eröffnet. Ruhig lagen die Land
wehren hinter ihren Gewehren. Die Ma
schinengewehre waren eingestellt und be

gannen zuerst, ziemlich langsam, aber ziel.
sicher ein mörderisches Feuer, al? die
Franzofen aus 500 Meter heran waren,
Das Kleingewehrfeuer setzte aus WO bis
400 Meter ein. Die Wirkung war furch

terlich, der Feuerkampf dauerte höchsten!
zwei bis drei Minuten. Aber kein ra
sches, rasendes Schnellfeuer wurde gege
den, die Schüsse sielen langsam, jedoch mit
immer sicher genommenem , Ziel.

' Keine

Kerntruppe hätte ein ruhigeres Feuer ent
wickeln können. Immer die vorderen
Reihen wurden weggeschossen, die hinter
V fallenden Pserden , fügenden Reiter
konnten östers nicht mehr ausweichen und
stürzten mit dem Pferd iiber das vor
ihnen zusammengebrochene Thier. Gelle

Wiehern, Röcheln und dröhnende Stöh
nen der abgeschossenen Pserde, die um sich

schlugen auf dem Vodcn liegend, wieder

aufsprangen, zusammenbrachen. Ebenso

vcr Vsrbsr".

AIS Lüttich In den Hände der Deut
schen war und die Thatsache sich wirklich
nicht mehr derheimlickxn ließ, berichtete
auch das sozialistische Parteiblatt .Le
Peuplc" darüber, und zwar in einem Ar
tikel unter der Ueberschrift Die Larbaren
sind in Lüttich". Wie barbarisch die deut
schen Soldaten in Wirtlichteil sind, davon
liefert unter anderem uch folgende Bild,
das wir im Vorwärts, finden, einen
Beweis: Auf dem Brüsseler Wcsibahnhof
irrt eine blasse, verhärmte Proletariersrau
umher, einen zehnjährigen Knaben on der
rechten Hand, ein etwa gleichaltriges
Mädchen on der linken. Sie fragt-sic- h

durch von Mann zu Mann, von Osfjzikr
zu Offizier. Endlich hat man sie begrif
fen und weist sie zu einem Zuge auf dem

letzten Geleise! Sie hat in der Stadt er

fahren, daß Gefangene vom 11. belgisehen

Linienregiment in Brüssel angelangt sind,
um weiter befördert zu werden, und mm
kommt sie auf gut Glück, um zu sehen, ob

ihr Mann darunter ist. Mit den beiden

Kindern geht sie an der Reihe der Wagen
entlang, in jeden mit onaslöoller Stimme
hineinrufend: Michel! Michel! Neugie
rige Gesichter strecken sich vor. aber ihr
Michel ist nicht darunter. Hoffnungslo
ser klingt es: Michel! Michel! Keine Ant
wort! Endlich, im letzten Wagen, scknellt

ein Mann, da er die bekannte Stimme
vernimmt, von der Holzbank auf er

ist's! Es giebt ein trauriges Wiedersehen
nach fünf bangen Wochen! Sie küssen sich,

er zieht die Kinder an seine Brust, über
seine gebräunten Wangen rinnt eS heiß

und naß, ein krampsMtes Schluchzen
schüttelt ihre schmalen Schultern und Bub
und Mädel weinen fassungslos dann
fährt der Zug! Deutsche Soldaten sie

hen umher, still und ergriffen, und in je

dem Gesicht ist zu lesen: Welch ein scheuß

lich Ding ist der Krieg! Als aber die

Frau erzählt, daß sie kein Brod mehr im

Schrank habe und noch eine alte Mutter
ernähren müsse und ein drittes Kind sei

verkrüppelt, da greift einer der Feldgrauen
in die Tasche und drückt der Verzweifelten
fast scheu einen Franken in die Hand. Und
ein zweiter macht es ebenso und ein drit
ter und ein vierter ... Und ein Proviant
amtsbeamter kommt herzu, fragt, ver

nimmt, packt Bub und Mädel on der

Hand und als .sie zurückkehren, trägt jedes
der beiden im , Arm eine große.' große
deutsche Wurst und lächelt unter dkg

Thränenspuren ,

Die armen Belgier".

Einer von vielen Briefen über belgische

' Greuclthaten.

GeschafÜge Hände arbeiten jetzt wieder
mit heiligem Eiser, die Sympathien
Amerika's für das arme heimtückisch

Lbersallene Belgien" in Dollars und Cents
umzumünzen. Kein Nechldenkendcr wird
diesen Bestrebungen, solange sie sich auf
da LiebeSwerk beschränken und nicht

gleichzeitig ein Mittel zu neuen Hetzen

gegen Deutschland sind, entgegentreten.
Aber gegenüber der sich überall breitma
chenden Gefühlsduselei muß doch immer
und immer wieder aus die wahren Ursa
chen diese Elends hingewiesen werden,
den Franktireurkrieg, den Belgien mit
einer Bestialität ohne Gleichen gegen
deutsche Soldaten geführt. Wir bringen
daher us dielen heute wieder einen Brief,
den un Herr Arthur Hükcthien von 334
Ost 66. Str. zur Verfügung stellt. Seine
Mutter schreibt darin:

Ihr braucht keine Sorgen um un zu

haben, wir sind hier von allen, verschont
und Arbeit giebt eö auch genug,. Im An

fange wüßte man nicht, wie sich die

Kriegslage gestalten würde, die Leute wo
ren so' aufgeregt, daß kein Mensch zu

'Haufe blieb, jetzt, ist alle ruhig, viele
Leute sind in Trauer versetzt. Grausam
leiten sind in Belgim verübt worden,
schrecklich.

Zwei Töchter vom Kahberg (Stadioe
zirk von Chemnitz), die sich am Rothen
Kreuz mit betheiligten, waren auch in

Belgien, da haben die Franktireur dem
einen Fräulein die Hände abgehackt und
dem anderen haben sie in den Arm ge

stachen, sodah er eventuell ampuiirt wer

den muß. Hunderten sind die Auge aus
gestochen Korden. Herrn Wunschmann'
Sohn, ein Leutnant,' ist so mit ausgestg
chenen Augen und abgeschnittenen Ohren
heimgebracht worden; manchen haben sie

die Finger abgeschnitten. Diese Greuel
thaten haben Frauen und Kinder
fertiggebracht. Die Russen haben auch
so furchtbar gewüthet, den Frau? und

Mädchen Köpfe und Brüste abgeschnitten,
den Bauch aufgeschnitten, den jungen Vur
schen die zum Militär einberufen waren,
haben sie die Beine abgehackt, Ohren und

Nasen abgeschnitten. Sie, benehmen sich

wie Bestien und nicht wie ÜVenscken."

Wer gute Suppen ißt, dem sind sie
keine guten Suppen mehr.

Ein ausgewachsener OstfteSeehtnd
giebt 50 bi, 60 Liter Thran.

AIS im ein Theil des Weingclan
de Bernkaftlcr Doktor" verkauft wurde,
kam jcder Weinsiock auf 100 Mark.

Die erste europäische Sternwarte
wurde von Alphonk XIV. von Kastilien
um 1150 in Toledo errichtet.

Deiitlchlan verübte Grausamlciten ver,
breitet sind. Darf ich dazu meiner festen

Ueberzsitgung Ausdruck geben, daß solche

Behauptungen bodenlose LllgtN
sind? Die Erbitterung gegen England ist

in Württemberg so stark wie in irgend
einem anderen Tkcile Teutschlands, wenn
nicht gar noch stärker. Ich weiß jedoch

keinen einzigen Fall, daß britische
Unterthanen etwas zugistoßen wäre, was
als MißKaiidlunq bezeichnet werden
könnte. Meiner F:au und mir wird im

Gegentheil von allen Schichte der Be

völtcrung immer böslich und freundlich
begegnet, und in dieser schrecklichen Zeit

t : - - : -- ....... ;: t . n rv...Mw.iric u lllt III uuci-.i- iiunu
Iiches Entaeg.nkommen gefunden. Ter
Wahrheit zu Ehren bitte ich Sie. diesen

Brief vcrösseutlichen zu wollen."

In den Augen des gesammten hriti
schen Volkes, das gewohnt ist. 'auf seine

Zeitung zu schwören und aus ihren Spal
ten sowohl die Ncuaier befriedigt als
auch das Bildungsbedürfnis deckt, werden
die deutschen Soldaten als eine Horde
betrunkener Räuber und Plünderer dar
gestellt und der Schmetchclname Hun
nen" ist gerade gut genug. Es ist' aber
h ,m Mft,!i njrtfc naifrfrnh h,i6

gerade diejenigen unter den Engländern,
die in die allernächste Berührung mit den

Teutschen gekommen sind, nämlich die

Gefangenen und Verwundeten, ganz an
dere Erfahrungen gemacht haben, und die

Briefe von solchen' Leuten schlagen plötz
lich einen ganz anderen Ton an. Die
Londoner .Times' veröffentlickt einen

Brief einer englischen Dame auS Ostende,
in dem die Fürsorge der. deutschen Aerzte

für die englischen Verwundeten rühmend
anerkannt wird. Ja. die Bricsschniberin
will sogar selbst aus dem Munde ver.
svnngter und verwundeter Engländer ge
hört haben, daß nach dem Tressen bei

Mons alle enqli sck en Verwundeten
elend zu Grunde gegangen wären ohne
den Beistand der deutschen Aerzte,
Ein anderes Schreiben von dem Haupt
mann I. V. George von dem Royal
Jrish Regiment' ist noch bezeichnender:

.Ich hatte Unglück. In der ersten hal
hen Stunde war ich außer Gefecht gesetzt.

Zwei Tage lag ich in einem deutschen La
zarett. Sie bätlen mich aar nickt besser

ufynntr, ,',!,. t.nn i h,r

Kronprinz gewesen wäre, und zwar gilt
das sur alle, vom untersten Lazarettge
ki!f,n nn m ,m (;Mt,Tit i hnift.

5hr werdet das Allen erzählen.
die die Deutschen etwa h e r a i
Itktn'

Ein Berichterstatter des Allgemeenen
öandelsblaad" in Amsterdam, der am

Tage der Schlackt bei Soissons bis in
die Nähe einer Stadt vorgedrungen ist,
chrcibt- -

.Es 'ist erstaunlich, wie sich das Bild
snfinfS ihm hrrn ..fi,n rtll

Über die französische Grenze kommt. In
Belgien überall Verwüstung, rauchende

Trümmer, kaum ein unbeschädigtes HauS.
hier dagegen keine Spur des Krie
aes. keine erstöruna. ?lck habe bier

mit Franzosen der verschiedensten Gesell,
sckaftsklassen gesprochen und olle der
sicherten übereinstimmend, daß die Deut
schen nicht plündern, nicht sengen,

nicht rauben. Tie Leute haben einen

beispiellosen Haß auf die Deutschen, aber

,i,k,, WII. MmmcTiifcn k'ck
die Soldaten, die hier durchziehen,
Sie wissen von den Verwüstungen in

Belgien nicht etwa durch die Zeitungen,
denn 'diese haben sie seit drei Wochen
nicht mehr zu Gesicht bekommen. Die
Deutschen haben es ihnen selbst erzählt,
Sie glauben aber, daß diese Soldaten
solche'Thaten. die durch die Haltung der

belgischen Bevölkerung nothwendig
wurden, nur schr widerwillig ausführten,
denn bei ihnen kamen überhaupt keine
Mißhandlungen bor."

Tie Köln. Ztg." meldet aus Zürich:
In der .Gazette de Lausanne" bchaup

tet der Verfasser des Genfer Jahrhundert
festspiels. Albert Maisch, im Hospital
e?t ,sikn bei Gnk tifrn man Glückt,

linge aus Belgien, denen die Hände abge
schlagen seien. Einigen seien die Augen
aufgestochen worden. Man erzählt" hun
derie solcher Grausamkeiten der Teutschen,
Eine genaue Untersuchung, die darauf
angestellt wurde, ergab, daß sich in dem

erwähnten Hospital ein kleines Mädchen

befindet, das an der Nase durch eine Ku

gel verletzt worden war. DaS Kind hat
das Spital bereits verlassen, es ist der

einzige belgische Flüchtling, der sich je im

Spital St. Julien befand.
Findet sich nun nicht jemand, der je

nem Menschcn, welcher sich nicht scheut,
eine ganze Nation zu verleumden, in ent,
sprechender Weife heimleuchtet? .

Die Wiener .Reichspost" meldet aus

St. Gallen: Ten schweren Vcrleumdun
gen des deutschen Heere! tritt der
s ch w e i z e , t f ch e General st abs
ch e f Oberst Sprecher entgegen. In der

sranzoscnsreundlichen Gazette de Lau
sänne" erschien kürzlich ein Bericht, in
dem e! hieß:

Tie Aerzte der französischen Rothen
die von den Deutschen

gefangen genommen und wieder finge,
lassen wurden, um on die schweizkiisetie
Grenze gebracht zu werden, ertlärten, die

Deutschen hätten ihnen alle a h ff e

nommen und sie ihrer Instrumente,
Rhren, Ringe und Baarschaft beraubt.,

Zu dieser schweren Verleumdung per'
üfftntlicht der schweizerische Generalstab!
chef einen Bericht deS PlatzkommandanteN
in Lasel, über den Durchmarsch dieser

k'ert. Laudan. derm.: Friedrich Albert
Siearrt. Frankendirufen. denn.; tteorg
Paul ?vn!asi. uitcnl'rand. dcrmüztz
Wilbelm Mar .aischler, Lauban. verm,;
Paul Ernit aiilicr. Pirna, derm,; Gg
Ri.wrd Weber. Heidelbcra. l. v.

?0. tmm: r.2t. ?ernlard OittS,
Meiizen. zef.; B.'Feldw. csfi.erSTtellv.
?ri .stüln. 2chneebcra. l. v.z i.C. Alb.
.ei.ler. Trcsden-- I. v.: U.O. Richard
Panicke. T.'c'-niv- , l. v.z il C. Reinbold
2iß'f. Wwi'Mia, ich. t?.;.i(bm Tbictne,
sr!z!;diltn,a!mcdors. l. v'z Albin Hoder,
'?ärnsdorf, l. d.:,Emil Hpimann 1., Mc
dinqen, l. d.z Oswald ?ckumann Kötih.
l. v.z n.-- Emil Hermann, Hcnners
dorr", denn. : 11. 'T. Paul Mrötiert. Ba
renst.'in. denn.: Ricksrd Likzner. 5 kein

dach, dcnn.z Cöwnid Franke, Dresden
?!., dem,.: Alfred Müller 1.. kreisch,
denn.; Richard Teickvler. Dresden..,
derm.; Euaen Marschier. Dresden-A.- .

verm.; Mar Hähncl. Nauendarf. l. d.z
Mvrin stirvi, lunnerSdorf, derm.z Al
bin Pfürr-'r- , Vilcdnttf. derm.z ?.'!az
Meblbvdn, Aue. verm.: Mar Mlüt?. Ta

derm.: Mar Finnerbus b, Mcr?
dorf, dcimi.: kirmar Mcbncr. Wei;bach,
derm,: Brunn selber. Einnedel, vermiet;
Mar Z'cltcr. Üederan, denn.: Mar Mabn.
füllte:,!,',, derm.: Eiirt Wuick. Dresden
.vvoiau. lern,.: rnn rievs, .resocn
N.. derm. ; Al'red ?!!le. örliv. derm.z
Henna !i ttroke. Könicknbroda. derm.z
.ermann iv: finert, rirendorf, dermikt;
Ctto lltaiälg, ,.,rciwrn, vcrm.z fttiar ,

eferr, roizenbain. derm. : Ern't Adam,
Bahdorf, verm.: Ern't Reinhardt. Kröba.
verm,; Mar Poiat, Kcisina. derm.: Paul
Liebbader, raiikcnbcrg, l. v.: Oswald
Mclmcr. Erbisdorf, verm.z Dbeodor Lotze,
Rcinkoldc-dam- . derm.; Albert Dekiner.
Trebden-N.- . derm.; 5,arl Kaeke. Tenckcl
Tobin. derm.: Alfred Hillekc. Berlin, der
mint; sri d!raichen, ?!lrcnburi, l. v.z
Paul Blechschmidt,, Tobra. derm.z ?oh.
Tmachtinann, Bremen, verm,

11. Komp.: Hern,. Richard Müller.
Mrcwsed!!,.,, aef.: Alfred Tverling. ?,cit
bain. gek.: lZ'.arl Iänsch. Rivpin. I, v.z
s'iiiiiav Werner, Conlcn'.ier, I. v.z Mar,
Dkomä. Mcrschwitt. l. v.: Äar! Tchidcr?.
Breslau. l. vz ?skar Iönnckcr. Reich
üadt. l. v.z Mar Ttealich, Bauyen. I v.z
Alfred .fiirnfcl, RadcbcrI, l. v.z Ma?
.Uöditz, Lanaci'.bcra, l. d.z Mar Waliher,
Boriiz. lv,: Paul lZb,le, Nassen, l. v.z

Paul Zchrolb, Pöstig. l, vz Oswald Hei

mann, eorgcnfeld, l. V.Z Eduard Ban
nan. Tiorczclv, sck. v.z Albert LiraueiS.
Bischdorf, derm.: TScod. Peichel. Taucha,
denn.: Herm. Nrickelt. Marback. derm.z
Wilhelm Paulisch. Pakrenz, verm.z Ernst
kranke. NirdcrbermsdoN. vcrm.z Gustav
A'iemann, ?Inderbeck, derm.z Paul Hcid
rick. Hrikcnt'tein, vcnn.: Wuldemar Lcin
bard, DreödenTrriefcn. vrrm.: Emil Ot
so. LcubSdorf. verm.: .an Boaellana,
Wien, verm.; Albert Wcinbold. Meißen.
verm.; Bruno .ei,r, rlitcnverg. vermutz
Bernd. Mittler, Friedeberq, derm.z Emu
Drcchiel, Niederfcifenkack, verm.z Ctto
Arno Eisncr, Lammahsch. .derm.z Wilh.
Werner. Bernbura. verm.z Paul Rocke,

Ebcröback, verm.z Friedrich Roib. Raum
bürg a, T., denn.; Ernst Schubert, Stau
ckil,, denn.: Frain Hanse, Lentcrig, der
n:iht; Richard Lchönfelder, Blanlcnstein,
berm

12. Komp.: O.'Lt. Martin Ramsck.
Flöhe, aef.z Lt. Wunderlich. Planen, l.
v.z IUÜ. Friedrich Gustav Walther.
kleinnaundorf, sck. v.z Friedrich Ernst
Herm. Richter. Halle a, S derm. ; Aug.
Robert Kei'zler, stjjrtcrsee. verm.z Albin
Moriö Mar Steglick, Obervuizkau. l. v.z
Bruno Koitbald Hcrm. Tovert Loren,?
dorf. sck. v.: Emil Gustav Tittcs. Lange
nau, gef.Z Mar Otto Kunath, Reinhardts
urimma, verm.z Martin Lianatowski,.

ostdn, verm.z Mar Oswin Müller 1.,
Rabcnan. verm.: Paul Mai; Niese, Na
deburs,, verm.z Geora Arthur Schramm,
Dreödcit-A- ., berm.: Neinb. Emil Hirsch,
Ocdcran. derm.: Emil Oskar gianisch,

.Ülcinnaundorf, sck. v.: Bruno Paul Ren
ncr, roßölsa, l. v.z Oito Bruno Pretsck
ncr, Seifcrsdorf. verm.z Max Art. Grase,
Weistrodv. verm.z Iobann .Hasmubeck.

Habicht, denn,: Adolf Mar Goisck. Mce
rane, sck. v,; Geora Mar Alfred Winter
stein, Dresden, verm.; Ernst Paul Bernds,
Mcderl'.äSlick, I. v.; Richard Hcrm. Sckä
f,-- Falkenau, verm. : U.O. Arthur Rob.
Hermann Kirsten. Potschadvel. l. V.Z Ban!
Auanst Henn. Wolf. Forst, denn.; Ernst
Emil Bkaer. Weiizia, venn.z Mar Franz
Richard Schmidt. Banncwitz, gcf.Z Mar,
Husto Sandig, Nicdcrorbii.', derm.z Arno
EletuZ cller. Gornau. verm.z Paul Otto
Bistariu.?. Oberwiesa. sch. d.: Herm. Emil
Rülke, Evvendvrf. vcrm.z U.O. Albert
Franz Oekar Oettcr, D.rc?.denA.. ncf.;
Robert Paul Müller. Zetta?, l. v.; Her-man-

Robert Iwan, Niinchrig, l. d.z

U,O. Karl Rickard Schumann. Dreh
dach, verm.z Friedrich Herm. chrempel,Lö,JUdcrlctrilfJ!). verm.z 110. Emil

. .. .' V Xi

rJtrLs''?M s. c
-

-"tt.


